
Kinder, Jugend, Familie / Energie, Klimaschutz 
AF Rat 25.09.2012 
 
Solarenergetische Nutzung der Dachflächen von institutionellen Zuschussempfängern 
(Fraktion Bündnis 90/Die Grünen) (TOP 20.2) 

 
 
Inhalt der Anfrage: 
Der Rat hat am 28.09.2010 (TOP 8 d, e) in Bezug auf die Bewilligung von 
Investitionskostenzuschüssen für den Neubau von Kindertagesstätten einstimmig 
beschlossen: „Der Zuschussempfänger ist ebenso wie alle künftigen Zuschussempfänger 
darauf zu verpflichten, geeignete Dachflächen selber solarenergetisch zu nutzen oder diese 
Flächen Dritten zur Nutzung zur Verfügung zu stellen. Die Stadt wird diesbezüglich ggf. 
vermittelnd tätig. Soll in begründeten Einzelfällen (Gründach oder besondere Dachnutzung 
für pädagogische Zwecke) davon abgewichen werden, so ist dies in den Zuschussantrag mit 
aufzunehmen.“ Wir fragen: 
 

1. Wie und in welchem Umfang ist dieser Beschluss bislang umgesetzt worden? 
 
Die Verwaltung beantwortet die Anfrage wie folgt zu Protokoll: 
 
Die Nutzung der Sonnenenergie ist grundsätzlich in zweierlei Hinsicht möglich: 

a. durch Solarkollektoren (für Heizung und warmes Wasser) und  
b. Photovoltaikanlagen (Gewinnung von Strom).  

 
Voraussetzung hierfür ist eine optimale Ausrichtung der Baukörper und der Gebäudeform 
und Minimierung von Verschattung. 
 
Der Rat hat am 28.09.2010 im Zusammenhang mit der Beschlussfassung für die 
Investitionskostenzuschüsse der beiden Kindertagesstätten Rappstraße und Studentenwerk 
den oben genannten Beschluss gefasst. Danach hat es für Neu- oder Anbauten 7 
Investitionskostenzuschüsse gegeben (siehe Anlage). Bei allen Investitionsmaßnahmen zum 
Ausbau im Rahmen des Krippenausbauprogramms ist die Möglichkeit einer 
solarenergetischen Nutzung durch Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen ins 
Planungsverfahren eingeflossen. 
 

a. Bezüglich des Einsatzes von Solarkollektoren auf Kindertagesstätten hat sich 
herausgestellt, dass unter betriebswirtschaftlichen Aspekten die energetische 
Nutzung durch Solarkollektoren für Heizung und warm Wasser nicht in Betracht 
kommt, da der Warmwasserbedarf in einer Kindertagesstätte äußerst gering ist. Auf 
Grund der Trinkwasserverordnung muss das warme Wasser dauerhaft auf über 60 
Grad vorhalten (Legionellen) werden und an der Zapfstelle auf unter 45 Grad 
reduziert werden, somit kommt die Warmwasser Aufbereitung nicht in Betracht. Auch 
der Einsatz für die Beheizung von Räumen rechnet sich nicht, da aufgrund der 
Eigenwärme der Kinder die Heizung deutlich weniger gebraucht wird. Eine isolierte 
Heizungsunterstützung nur in den Wintermonaten ist unwirtschaftlich. 

b. Bezüglich des Einsatzes von Photovoltaikanlagen gibt es folgendes Problem: 
Grundsätzlich gilt, dass der Bau von Gruppenräumen in der Regel über sogenannte 
„Pultdächer“ realisiert wird (wirtschaftlichste und funktionalste Lösung). Dabei erfolgt 
die Ausrichtung der Gruppenräume südwestlich. Eine Folge davon ist, dass die 
energetisch nutzbaren Dachflächen nordöstlich ausgerichtet sind und somit für eine 
energetische Nutzung nicht in Frage kommen. 
Weiterhin ist der Einsatz einer Photovoltaikanlage nur dann vertretbar, wenn die 
Dachfläche eine bestimmte Mindestgröße und eine entsprechende Ausrichtung hat. 
Dieses war bei den sieben Baumaßnahmen nicht gegeben. Generell ist festzustellen, 
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dass die Dachflächen von Kindertagesstätten für die Nutzung mit Photovoltaik zu 
klein sind und sich deshalb auch keine Investoren finden. 

In der Summe hat es seit der Beschlussfassung des Rates keinen 
Investitionskostenzuschuss gegeben, bei dem eine solarenergetische Nutzung realisiert 
werden konnte. 

Nr. Name Ratsbeschluss Maßnahme Dachnutzung 

1 St. Bonifatius 14.12.2010 Anbau kleiner Anbau am bestehenden 

Altbau unter Bäumen, geringe 

Dachfläche; somit keine 

Realisierungsmöglichkeit 

2 Melanchthon 05.04.2011 Anbau Am Altbau des ehemaligen 

Pfarrhauses wurde ein Gebäudeteil 

angebaut, um so 2 Krippengruppen 

vorzuhalten. Die Dachflächen 

kommen wegen des Standorts und 

der Flächengröße nicht in Betracht. 

3 Thomas  05.04.2011 Neubau Neubau einer Krippengruppe mit 

einer für die Photovoltaiknutzung zu 

kleinen Grundfläche und somit auch 

einer zu kleinen Dachfläche  

4 Finkennest (Klinikum) 17.05.2011 Neubau Hier sind 2 Krippengruppen gebaut 

worden, die Ev. Stiftungen waren 

Bauherr, die Stadt hat hier nur die 

Mittel für eine Krippengruppe 

weitergeleitet. Die Dachfläche der 

Krippe ist im Verhältnis zu der 

Dachfläche des Klinikums marginal; 

eine isolierte Lösung nur für die 

kleine Dachfläche konnte nicht 

realisiert werden. 

5 St. Johann II 28.06.2011 Anbau Dachfläche scheidet wegen des 

Altbaus für eine Nutzung aus, ist 

auch zu klein und im Rahmen der 

Prüfung nicht geeignet. 

6 Brandenburger 

Straße 

22.05.2012 Neubau Die Ausrichtung des Gebäudes mit 

dem Grundstückszuschnitt lässt eine 

Nutzung nicht zu. 

7 Sanierung 

Flohrstraße 

25.09.2012 Sanierung Im Rahmen der Sanierung ist der 

Aufbau mit Photovoltaik auf den 

Flachdachflächen ausgeschlossen 

worden. Die Dachnutzung wäre nur 

im Rahmen eines komplett neuen 

Dachaufbaus statisch möglich 
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gewesen. Außerdem ist die 

Ausrichtung für die Nutzung von 

Photovoltaik einschließlich der 

Ausrichtung der unterschiedlichen 

Baukörper für diese Nutzung nicht 

geeignet.   

 

 
 


